
J Abonnements Preis
Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in dor

0r Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n r 4 C r Vuchhaudtun
g von H. Kirchner

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. D Univerſttätsſtraße, Sewandhaus No. 4.

ſt Anſtalten überall nur:v 22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition es Couriers
Cdei Schwetſchke) zu richten.

No. 38. Halle, Mittwoch den 14. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.

Berlin, d. 12. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Landgerichts-Auskultator Koch in Koöln, dem Bau Kan-
didaten Adam Ludwig Koeppe aus Kaimt, dem Gerichts-
mann Brandt zu Lubchen, Kreis Guhrau, und dem Anton
Bruckard in Koblenz die Rettungsmedaille mit dem Bande,
ſowie den Ober-Amtleuten Krahmer in Egeln, Schröder
in Alvensleben und Khün in Pretſch den Charakter als Amts-
rath zu verleihen.

Der General-Major und Kommandeur der Aten Kavallerte-
Brigade, v. Hirſchfeld, iſt nach Stargard von hier abgereiſt.

Berichtigung. Jn Nr. 33 d. Cour. iſt S. 1 in dem
Artikel Merſeburg dem Pachter des königl. Domainenamts
Neubeeſen, Amtmann Dietze, durch ein Druckverſehen das
Prädikat „königlicher Amtmann“ als ertheilt angegeben; es
muß vielmehr heißen: königlicher Ober Amtmann.

Breslau, d. 9. Februar. Seit einer langen Reihe von
de iſt unſere Stadt zum erſtenmale von einer bedeutenden

euersbrunſt heimgeſucht worden. Heute Racht gegen 1 Uhr
töonte der Feuerruf, und nach einigen Stunden lagen mehrere
Muühlen und andere Gebäude auf der Sandinſel zwiſchen zwei
Oderarmen in Aſche. Bis gegen 12 Uhr wuthete ein ſtarker
Sturm, der ſich bei dem Ausbruch der Flamme glücklicherweiſe
einigermaßen gelegt hatte. Die furchtbare Gluth bedrohte auch
die von dem Heerde des Feuers weiter entfernten Gebäude.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Gegen 11 Uhr brach neuer-
dings aus einem der niedergebrannten Häuſer die Flamme her
vor, ſo daß vom Thurme wiederum Allarm geblaſen wurde.
Noch jetzt iſt man damit beſchaftigt, die auf den Straßen nie
dergelegten, aus dem Brande geretteten Gegenſtände unter
Dach zu bringen, während im Jnnern der ausgebrannten Häu-
ſer die Flammen zungeln und dichte Rauchwolken die Feuer-
ſtätte einhuüllen.

Altenburg, d. 9. Febr. Der gleich bei ſeinem erſten
Entſtehen hier begrundete, ſpäter aber wieder ins Stocken ge

rathene Guſtav-Adolph- Verein ſcheint nun auch hier einen
neuen Aufſchwung zu nehmen; wenigſtens erweckt die Perſoön-
lichkeit der Manner, welche dazu aufgefordert haben, und der
hier herrſchende Sinn fur evangeliſches Chriſtenthum die beſten
Hoffnungen.

Hannover, d. 6. Febr. Hieſige höhere Steuerbeamte
ſind nach dem Grenzpunkte Ammenſen geſandt worden, um von
der ſchwierigen Lage der Dinge an Ort und Stelle Kenntniß zu
nehmen. Auf den ſämmtlichen, durch das hieſige Gebiet ins
Braunſchweigiſche fuhrenden Handelsſtraßen ſind unlangſt die
ſelben ſtrengen Kontroll-Maßregeln, mit Erhebung eines ange
meſſenen Durchgangszolls, angeordnet worden. Da der braun-
ſchweigiſche Handelsſtand, mit Ausnahme des der Weſergegendz
ſeine Handelsguüter von Bremen und Hamburg aus durch Han
nover dirigiren muß, ſo iſt die Bedeutung der diesſeitigen
Maßregeln leicht zu erachten.

Hannover, d. 7. Febr. Der Grenzzuſtand im Suden un
ſers Koönigreichs beſchäftigt das Publikum fortwährend und fo
lebhaft, daß, wie verſichert wird, die Regierung ihrerſeits
ſelbſt ein Wort an das Land richten, d. h. eine ausfuührliche
Darlegung ihrer Handlungsweiſe in den Zollangelegenheiten
veröffentlichen wird. Braunſchweig ſoll jetzt ein Detaſchement
Huſaren an die Grenze geſchickt haben, um die diesſeitigen
Grenzwachter und was ſonſt dort vorgeht zu beobachten.

Frankreich.
Paris, d. 8. Febr. Die Zahl der Arbeiter, welche wäh-

rend des ſo eben verfloſſenen Jahres bei den Feſtungswerken
von Paris beſchaftigt waren, belief ſich auf 17,000 Kopfe,
wovon etwa ein Drittel Soldaten. Der Regierung lag es
daran eine Unterbrechung oder Einſtellung der Feſtungswerke
unmoöglich zu machen, was bei der Beweglichkeit unſerer par
lamentariſchen Majoritäten nicht ſo unwahrſcheinlich geweſen
wäre, als man es glauben könnte. Die eifrigſten Vertheidi-
ger der Befeſtigung von Paris ſind gegenwärtig etwas klein-
muthig und mißtrauiſch geworden. Die Regierung, welche



dieſe Stimmung der Kammer und der Nation nur zu gut kennt,
will der Kammer nicht Zeit laſſen ſich eines anderen zu beſin
nen. Darum wurden die Feſtungswerke ſo ſchnell aufgefuhrt.
Jetzt handelt es ſich darum, die Feſtungswerke zu armiren,
und da mochte wohl die Regierung einen entſchiedenen Wider
ſtand ſelbſt von Seiten derer finden, welche, wie das linke Cen-
trum und die dynaſtiſche Oppoſition der Linken, die Annahme
des Befeſtigungs-Projekts vor drei Jahren begunſtigten und
entſchieden.

Es wird angezeigt, die Deputirtenkammer werde morgen
wieder eine oöffentliche Sitzung halten kommt nicht wieder ein
Hinderniß dazwiſchen ſo wird wahrſcheinlich Salvandy das
Wort nehmen, ſein Verhalten zu rechtfertigen; er hat ſich
durch kein Zureden bewegen laſſen, abzureiſen und den Expli-
kationen, die wieder einen Sturm in der Kammer aufregen kon
nen, auszuweichen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Febr. Jn der Sitzung des Hauſes der

Lords vom Montage den 5. Februar zeigte der Marquis von
Normanby an, daß er ſeinen Antrag, den Zuſtand von Jrland
in Erwägung zu ziehen den 13. Februar vorlegen werde, vor
ausgeſetzt, daß bis dahin der große Staatsprozeß bereits be
endigt ſei.

Vorgeſtern beendete in der Dubliner QueensBench Herr
Whiteſide ſein Plaidoyer fur den angeklagten Redakteur der
Nation, Hrn. Duffy, und wie der Korreſpondent der Mor
ning Poſt ſchreibt, hat ſeine Rede einen tiefen Eindruck zu
Gunſten des Verklagten auf die Jury gemacht. Dies ſtreng
toryiſtiſche Journal zieht ſogar in Zweifel, ob das Verdikt der
ſelben gegen die Angeklagten lauten werde. Hr. Whiteſide
ſprach nicht minder eindringlich, als Shiel; er bewegte ſich
auch in denſelben Argumenten, und ſuchte durch die verneinende
Beantwortung der beiden Fragen, ob es durch das Verhalten
der Angeklagten erwieſen ſei, daß ſie ihren Zweck durch Ver-
ſchwoörung zu erreichen ſuchten, und ob die Regierung Grund
habe, zu glauben, daß dieſelben vor Einleitung des Prozeſſes
n We Abſichten hegten, die Unſchuld ſeines Klienten zu
erweiſen.

J Das allmahlige Umſichgreifen der Franzoſen in Nordafrika
beginnt jetzt in England bereits die öffentliche Meinung aufzu
regen. Die franzöſiſchen Umtriebe in Marokko werden als be
ſonders gefährlich betrachtet, weil die Beherrſchung der Meer-
enge von Gibraltar, ja die Verproviantirung dieſer Feſtung
ſelbſt von der marokkaniſchen Kuſte aus gefaährdet werden
könnte. Mit ſehr bitterm Spott über die cordiale entente,
deren der König der Franzoſen ſich beruühmt, bringt die Times
faſt täglich Artikel, um das heimliche Treiben der Franzoſen

in Marokko zu entlarven, die Wichtigkeit dieſes Landes aus der
Geſchichte zu beweiſen c.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 8. Febr. Vom Sonnabend auf den

Sonntag, Morgens 3 Uhr, brach in der Mattenwiete des
Grobbackers, Herrn Wiederſtein, Feuer aus, das leider wieder
Menſchenleben forderte. Die beiden Schweſterkinder des B
ckers, ein Madchen von 14 und ein Knabe von 11 Jahren,
welche der Taufe eines Kindes ihres Onkels am Ungluckstage
beiwohnen wollten, wurden Opfer der Flammen. Der Backer
rettete Frau und Kind, konnte zu den beiden Verungluckten
aber nicht mehr dringen da die Wuth des Feuers mit uner
hoörter Schnelle um ſich gegriffen hatte. Als Urſache des Bran
des wird angegeben daß das Holz, welches zum Trocknen in
den Ofen gelegt war, in Brand gerieth und denſelben ſprengte.
Nicht nur das Haus des Baäckers brannte ganz nieder, ſondern
auch mehrere Nachbarhauſer wurden ſtark beſchädigt.

Mons, d. 5. Februar. Die Beleuchtung in den
Steinkohlenbergwerken iſt eine koſtbare Sache. Es iſt daher
eine gluckliche, obgleich ſehr nahe liegende Jdee, die Berg
werke mit Steinkohlengas zu erleuchten, welche man hier,
und wahrſcheinlich zum erſten Male, in der Steinkohlengrube
von Rien du Coeur sur Quaregnon, die unter dem Namen
der Vingt Quatre Action bekannt iſt, ausgeführt hat. Der
Deſtillations- Apparat ſteht in 300 Metern Tiefe der Grube.
Die Steinkohlen, welche in demſelben verbraucht werden, ſind
alſo möglichſt wohlfeil, da keine Föorderungs- und Fuhrkoſten
darauf fallen.

Zahl der Volksſchullehrer und deren jährliches Einkommen im preußiſchen Staate,
nach Angabe des Geh. Regierungsrath v. Beckedorff.
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Landwirthſchaftliches.
(Beſchluß von Nr. 37.)

Aus den vorliegenden Verſuchen ergibt ſich, daß nicht je-
des Futter gleiche Ausbeute an Milch und Butter liefert. Es
hängt dies damit zuſammen, daß die verſchiedenen Futterarten
verſchieden ſind im Gehalt an Eiweißſtoff und an ſtickſtofffreier
Materie. Die Kuh erhielt während der Verſuche Heu, Hafer,
Bohnen und Kartoffeln. Bei dieſen Subſtanzen iſt der Ge-
halt an

Eiweißſtoff oder Kaſein und ſtickſtofffreier Materie

bei Heu 7,81 68,63Hafer 11,16 67,56Bohnen 31,00 51,18Kartoffel 1,98 24,416Die Kartoffel erwies ſich als ein fur Milch- und Butterbildung
vortheilhaftes Futter. Dies ſtimmt mit der Erfahrung uber-
ein. Die Kartoffeln ſind nicht arm an Starkmehl und liefern
daher den Stoff, aus welchem ſich Butter bildet. Der Mehr-
gehalt der Milch am vierten Tage iſt auffallend. An dieſem
Tage machten 24 Pfd. Kartoffeln einen Theil des Futters aus.
Auch in der Milch des folgenden Tages war viel Butter, doch
nicht ſo viel als in der des vierten Tages, obwohl 6 Pfund
Kartoffeln mehr gegeben wurden. Dieſe 6 Pfund Kartoffeln
enthielten aber nur 1 Pfund trockener, ſtickſtofffreier Sub-
ſtanz, die keinen Erſatz bieten konnten fur die in 8 Pfund
Bohnen enthaltenen 4 Pfund ſtickſtofffreie Materie, welche
einen Theil der Futterung des vorhergegangenen Tages aus-
machten.

Wenn man behauptet, daß in der Regel die Morgenmilch
gehaltreicher ſei, als die Abendmilch, ſo hat dies ſeinen Grund
darin daß im Stalle und in der Ruhe weniger Sauerſtoff vom
thieriſchen Körper verbraucht wird, und daß wahrend einer tra-
geren Athmung der Sauerſtoff des Starkemehls leichter aus-
geſchieden wird, um den Abgang an Butter zu erſetzen. Alles
dies ſpricht für die Stallfuütterung. Jn Schottland ſoll dieſelbe
ſehr ausgedehnt ſein. Die Glasgower Milchwirthe fuüttern ihre
Kuühe in warmen Stallen (auch die ſchweizer und hollandiſchen
Stalle ſind ſehr warm) mit Traäbern aus den Brauereien, eini-
gen Pfunden Bohnen, gedampften weißen Ruüben und Kartof-
feln, und ſo viel Branntweinſchlempe, als ſie ſaufen wollen.
Die Traber beſtehen aus Stärkmehl, Gummi und Zuckerſtoff.
Fett enthalten ſie nicht. Dies widerlegt die Annahme, daß das
Fett der Thiere von der in ihrem Futter enthaltenen Fettſub-
ſtanz herruhre (Dumas). Die Bohnen, die der Schotte ver-
futtert, liefern die ſtickſtoffhaltige Subſtanz, welche den ubrigen
Futterarten mangelt und da ſie Kaſeſtoſf fertig gebildet enthal-
ten, unterſtuützen ſie die Milchbildung ſehr.
allen ſchottiſchen Milchwirthen anerkannt ſein. Die Brannt-
weinſchlempe enthält Zucker und Alkohol, trägt daher zur Er-
haltung der Körperwärme bei und ſetzt dadurch das andere Fut-
ter in Stand, ſich in Butter umzuwandeln. Jhre Hauptfunk-
tion ſcheint aber zu ſein, die Sekretion zu verdünnen. Reines
Waſſer tritt nicht ſchnell in das Blut uber, wir wiſſen im Ge-
gentheil, daß es die Blutkugelchen zerſtort. Bei ſaurem Waſ-
ſer aber iſt dies nicht der Fall, und die Schlempe iſt in der
Regel ſauer. Daher verdunnt ſie die Sekretionen. Die Haupt-
aufgabe bei dieſer Futterungsart iſt, den Kuhen ſo viel moög-
lich ſtickſtofffreies Futter zu geben und das beſſere Futter be
ſteht gerade aus ſolchen Körpern, welche die kleinſten Quanti-
taäten Fett enthalten. Außerdem ſteht es bei der Stallfuütterung
in unſerer Gewalt, die Zuſammenſetzung der Milch auch in
Bezug auf den Kaäſeſtoff zu veraändern. So erhielt die Kuh
am zweiten Tage in ihrem Futter 2 Pfund Eiweiß, oder
eine Subſtanz von gleicher Zuſammenſetzung (28 Pfd. Heu und
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21 Pfd. Hafermehl); ſie gab 19 Pfd. Milch und darin 0,93
Kaſe. Am darauf folgenden Tage erhielt ſie 5 Pfund Eiweiß
in ihrem Futter und die 22 Pfd. Milch enthielten 1 Pfund
Kaſeſtoff. Am vierten Tage erhielt die Kuh in 14 Pfd. Heu
und 8 Pfund Bohnen 4 Pfd. Kaſein, gab 23,22 Pfd. Milch
und darin 0,75 Pfd. Kaſeſtoff. Am fuünften Tage erhielt ſie
in 14 Pfd. Heu und 30 Pfd. Kartoffeln nur 1,7 Pfd. Kaſein,
aber die Menge des Kaäſeſtoffs in der Milch, obwohl den Pro-
zenten nach geringer, war ihrem wirklichen Betrage nach gleich,
weil die Milch uüberhaupt mehr war, naämlich in 25 Pfd. Milch
0,94 Kaſein. Obwohl hier das Futter nicht viel Kaſein enthielt,
ſo erzeugte es doch viel Milch, welche ihr Kaſein aus dem
Blute nehmen mußte. Ware die Kuh bei dieſem Futter gelaſ-
ſen worden, ſo hatte ohne Zweifel das Kaſein der Milch weni
ger werden, oder die Kuh abnehmen muſſen, indem ſie dieſe
Subſtanz auf Koſten ihrer Gewebe (feſten Gebilde) abgegeben
hatte. Vielen Thatſachen zu Folge glaubt man, daß das Ver-
ſchwinden von Geweben die Erzeugung von Kaſein in der Milch
befördert. Die Milch einer im Stall gefutterten Kuh iſt nicht
nur abſolut, ſondern auch relativ armer an Kaſein, als die
Milch einer auf dem Felde gefutterten, wo Bewegung die Um
bildung der Gewebe vermehrt. Wahrend des Gebarens iſt ein
großer Theil von Geweben zur Erzeugung der zur Anſtrengung
der Muskeln nöthigen Kraft erforderlich. Wenn dies wahr iſt,
ſo muß die Kuhmilch ſogleich nach der Geburt große Mengen
Kaſeſtoff enthalten. Eine Analyſe hat dies beſtätigt ſogleich
nach der Geburt und ehe das Kalb zum Saugen zugelaſſen
wurde, enthielt die Milch 15 Prozent Kaſein, wahrend die
Milch der namlichen Kuh nach ein paar Tagen nur 3 Proz.
Kaſein zeigte.

Die zur Erzeugung von Kafein nöthigen Bedingungen ſind
verſchieden von den der Butterbildung guünſtigen Umſtanden.
Iſt Butter der Hauptzweck, ſo darf die Kuh nicht auf zu reiche
Weideplatze geſchickt werden. Jn allen Kaſediſtrikten aber
ſtimmt man darin überein, daß armer Boden der Kaäſeerzeu
gung am zutraglichſten iſt. Arm wird der Boden genannt, nicht
wenn das Gras ſtickſtoffhaltiger, ſondern wenn es ſtickſtofffreier
Beſtandtheile ermangelt, die Landwirthe ſagen dann, das Aequi
valent ſei gröößer, d. h. das Thier iſt gezwungen, vom armen
Gras eine größere Quantitat zu verzehren als vom reichen, um
die animaliſche Warme zu unterhalten es muß daher größere
Strecken durchziehen, um ſich Futter zu verſchaffen; hierdurch
wird eine erhöhte Einathmung von Sauerſtoff und ein größerer
Verluſt an Geweben veranlaßt dies ſteigert den Appetit des
Thieres und es verzehrt mehr Futter. Demnach befoördere das
Verſchwinden von Geweben die Erzeugung von Kaſein in der
Milch. Eine Hauptſache in den Kaſereien ſei, die Kuhe viel
Nahrung zu ſich nehmen zu laſſen in welcher Abſicht man den
Kuhen in großen Oekonomien täglich neue Weiden zu koſten
gebe. Jn einer berühmten engliſchen Kaſerei unweit Bridge-
water treibt man die Kuhe des Morgens auf Weiden von trock
nem Sandboden, Abends aber auf ſolche von zarter Moorerde.
Da das Gras auf dem Sandboden arm iſt, durchſtreichen die
Kuhe große Strecken, um ſich hinlanglich Nahrung zu verſchaf
fen. Das dadurch herbeigeführte Vielfreſſen hat Kaſeerzeugung
zur Folge. Auf reichen Weideplätzen des Nachts wird wenig
Sauerſtoff konſumirt und mehr Butter gebildet. In Diſtrikten,
wo geringere Kaſeſorten bereitet werden, weiß man von dem
Werthe eines armen Bodens nichts.

Zum Schluß theilt der Verfaſſer des Aufſatzes einige Be
merkungen uber die Aufbewahrung der Milch mit, die wir aber
in dem polytechniſchen Journal ſelbſt nachzuleſen anrathen.



Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Unſere liebe Anna verſchied heute früh
an Krämpfen.

Wörmlitz den 12. Febr. 1844.
Prediger Haaßengier und Frau.

Bekanntmachungen.
Gaſthofs- Verkauf.

Der zu Naumburg a, S. in der gro-
ßen Mariengaſſe nicht weit vom Markte
gelegene ſchuld und pfandfreie Gaſthof zum
blauen Hecht ſoll, weil der bisherige Ei-
genthumer deſſelben das Geſchaft hierſelbſt
aufgeben will, offentlich verkauft werden.
In dieſem Gaſthofe iſt die Gaſtwirthſchaft
ſeit länger als funfzig Jahren ſchwunghaft
betrieben worden, und er enthalt zu ſolchem
Zwecke einen Saal, ein großes Speiſezim-
mer, dreißig verſchiedene Gaſtzimmer, woran
ſich zum Theil Kammern und Alkoven be-
finden, Stallung fur vierzig Pferde, fünf
Gewölbe, funf Keller, entſprechende Bo-
denraume, Kuche, Holz und Wagen Re-
miſen, Waſchhaus und Brunnen. Sammt-
liche Gebaude, die ſich in gutem Zuſtande
befinden und auch zum Betriebe eines Fa
brikgeſchäfts eignen ſind von der ſtadti-
ſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft auf
10,950 Thlr. abgeſchätzt und auf ſo hoch
in der Aſſekuranz zu Gotha verſichert
worden.

Jm Auftrage des Eigenthumers habe ich
zum Verkaufe des gedachten Gaſthofs Ter-
min auf
den 8. März d. J., Vormittags 11 Uhr,

in meiner Schreibſtube anberaumt, zu wel
chem ich beſitz und zahlungsfahige Kaufluſti-
ge hiermit einlade. Auf Verlangen kann
übrigens das Grundſtück auch ohne die
darauf haftende Gaſtgerechtigkeit verkauft
werden.

Die Verkaufsbedingungen ſollen im Ter-
mine bekannt gemacht, auch können dieſel-
ben auf portofreie Briefe gegen Erſtattung
der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt
werden. Auf Verlangen kann übrigens ein
bedeutender Theil der Kaufgelder auf dem
Grundſtucke ſtehen bleiben.

Naumburg a,/S., den 30. Jan. 1844.
Der Juſtiz-Kommiſſar

Gilling.

Pferde- Verkauf. Montag den 19,
Febr. d. J. Nachmittags 2 Uhr ſollen auf
der Zuckerfabrik Mucrena bei Alsleben
a. d. S. 12 geſunde zugfeſte Pferde gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend

Eine gute Decimalwagge ſteht vortheilhaft
zum Verkauf.

Halle, den 12. Febr. 1844.
Gaſthof zur Weintraube.

Bekanntmachung.
Das Gemeinde Brauhaus zu Hergis-

dorf ſoll den 9. April in der Wohnung des
Bierbrauers Hrn. Machemehl meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht der Antritt iſt
zu Johannis,.

Hergisdorf, den 10. Febr. 1844.
Vorſteher Wohlfarth.

Ein tüchtiger Kalkbrenner, mit guten At-
teſten verſehen, wird zum ſofortigen Antritt
verlangt. Wo? erfährt man in der Expedi-
tion dieſes Blattes.

Jn Bedra ſteht ein Gut mit neuen
Gebaäuden, großem Garten und einer Vier-
telhufe gutem Felde zum Verkauf; das Na-
here daruüber ertheilt der Richter Geyer.

Kiefernſaamen wird von der hie-
ſigen Saamendarre auch fur dieſes Jahr
in guter friſcher Waare à t 10 Sgr. zum
Verkauf beſtens empfohlen und werden die
gutigen Beſtellungen portofrei erbeten.

Röſa bei Duüben.
Der Grafl. Solms'ſche Forſter

Kiltz.
Ein Secretair, der im Regiſtratur

weſen gewandt, findet ein ſehr vortheilhaf-
tes Engagement durch das beauftragte
Bureau von H. Dankworth in Ber-
lin, Juüdenſtraße Nr. 45.

Jm Verlage von M. Scherz in
Schwelm iſt erſchienen und in jeder ſoliden
Buchhandlung zu haben, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn:

Die
Unterſcheidungslehren

der evangel. Kirche gegenüber der
römiſch-kathol. Kirche, bibliſch
gerechtfertigt von Chriſtian Glaub-
recht, ev. Pfarrer in Buchheim. 7 Bo-
gen. Preis: 10 Sgr.

n

(Stellengeſuch.) Ein junger verhei-
ratheter Mann, gelernter Apotheker, welcher
ſich über ſeine Solidität durch gute Zeug-
niſſe auszuweiſen vermag, ſucht Familien
verhältniſſe halber eine beſcheidene Stelle als
Lagerdiener, Rechnungsfuhrer, Privatſekretär,
oder etwas dergl., welche ihm wo moglich
fur längere Zeit eine feſte Stellung gewahrt.
Darauf Reflektirende belieben ihre geehrte
Mittheilung unter der Chiffre L. R. an die

verkauft werden. Expedition d. Bl. zu ſenden,

e e

1 oder 2 Penſionaire finden eine 2
Aufnahme. Naheres Klausthor beim Gaſt
wirth Zumpe.

Gute Speiſekartoffeln à Wiſp. 11 Thlr.
à Schfl. 14 Sgr. habe nur noch in mei
nem Keller an der Eiſenbahn vorraäthig.

J. G. Mann.
12 bis 15,000 Braunkohlenſteine ſtehen

ſofort zum Verkauf bei
Schmidt in Eisdorf. St

—-een Zuſt.
Da bei der Verſammlung am 7. Febr. mittags.

augenſcheinlich gegen 200 Anweſende waren, durch he
und (nach dem Bericht des Wochenblatts) Fuß und
doch nur 125 Unterzeichnungen ſich ergeben
haben, ſo hatte, dunkt Unterzeichneten, die
verehrliche Redaction des Couriers mit Er-
waäähnung von Einmuüthigkeit, zumal als
bloßem Acclamationsreſultat, und mit der
Vertheidigung dieſes Ausdrucks langſam ſein
mögen. Anders als ſchweigend ubrigens
konnte ein beſcheidener Diſſenſus uber die
ganze Form des Vereins ſich gar nicht
außern, da das Ausſchreiben zur Zuſam-
menkunft und der einleitende Vortrag alle
Discuſſion daruber im voraus abgeſchnitten
hatte, der Vorſitzende demgemaß auch nicht

ſchwoller
und das
finden S
gend eir
Schmer;
lich abge

Es
Regieru
gehalten
den 1.
da Wir
mit des
fen, ver

eine Anfrage uüber, ſondern nur eine
Aufforderung zur Zuſtimmung an die
Verſammelten richtete, die Diſſentirenden
alſo von vorn herein hätten wegbleiben
muſſen, was wieder das Intereſſe an dem
materialen Zweck nicht geſtattete.

Profeſſor D. Guerike.
le

Die Redaction des Couriers glaubte mit Künie Königreiner Vertheidigung des von ihr angewen
deten Ausdruckes nicht ſaäumen

Unkundigen, ein Zweifel an der Genaquig-
keit des erſtatteten Berichtes hatte entſtehen S

Daß aber dieſer Bericht der Sachkönnen.
lage nach ein genauer geweſen, davon iſt
ſie auch jetzt noch uüberzeugt, indem es ihr
wohl nicht beigemeſſen werden kann, daß
ſpätere Erlaäuterungen über verſchiedene Art
der Betheiligung an der Verſammlung ihr
vorher unbekannt geblieben. Ob und in
welchem Umfange außerdem von Seiten der
uübrigen, nicht eingezeichneten Theilnehmer
eine ſolche ſchriftliche Erklärung vielleicht
aus localer Zufalligkeit nicht ſtattgefunden,
(wir erinnern an die gedrangte Fullung des
untern Raumes und an die Vertheilung
auf die Tribune), möge hier uneroörtert blei
ben; die Einzeichnung in die gegenwartig
aufliegenden Beitritts-Liſten wird vielleicht
einigermaßen einen thatſachlichen Aufſchluß
daruber gewähren.

Redaction des Courieros.

Beilage

zu durfen, wollen
da bei manchem, der naheren Verhaltniſſe wieder

zu befaf
Gnaden
Königl.
theuern
der S
20. Ja
mit all

gen

welcher

ob Wir



ehen

Beilage zu Nr. 38
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 14. Februar 1844.

22

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 2. Febr. Es ſind mehre Bulletins über

en Zuſtand des Königs ergangen: Den 31. Jan. 7 Uhr Vor
ebr.mittags. Der Schlaf Sr. Majeſtät wurde letzte Nacht geſtort

aren, durch heftigen Schmerz und oft eintretendes Ziehen im rechten
atts) Fuß und nach dem Bein hinauf, ohne daß dieſe Theile ge-

geben

die und das neueſte Am 1. Febr. 5 Uhr Nachmittags.
Er-
als
der

ſein
igens

r die

nicht

ſam
alle

itten
nicht
eine

n die

ieber war gelinde und ohne Phantaſien;
Das Be-

finden Sr. Maj. war den Tag uüber befriedigender als an ir-
gend einem der vorigen Tage, ſeit Se. Maj. erkrankt. Der
Schmerz die Röothe und Geſchwulſt des Beines haben merk-
lich abgenommen.

Es iſt folgende königl. Bekanntmachung, wie es mit der
Regierung des Königreichs unter der Krankheit Sr. Majeſtät
gehalten werden ſoll, erlaſſen worden Stockholms Schloß
den 1. Febr. „WWir Karl Johann u. ſ. w. thun kund: daß,
da Wir durch eine Uns uüberkommene Krankheit, welche Wir
mit des Hoöchſten machtigem Beiſtand bald zu uüberwinden hof-
fen, verhindert ſind, Uns mit den Regierungsangelegenheiten
zu befaſſen, Wir zu deren ununterbrochener Fortſetzung in
Gnaden verordnet, daß Unſer ſehr geliebter Herr Sohn, Se.

ſchwollen ſind. Das F

den Königt. Hoheit der Kronprinz, in Folge Unſeres hochgeliebten
leiben

dem

7

theuern Vaters, Sr. hochſel. Maj. Königs Karl XIII. und
der Stande des Reichs ubereinſtimmenden Beſchluß vom
20. Jan. 1818, nun ſogleich in Ausubung der königl. Macht
mit allem Rechte, das die geltenden Grundſatze derſelben bei-
legen, eintreten, und in Unſerm Namen die Regierung des

e mit
wen
rfen,
tniſſe
auig
tehen

Königreichs bis zum 1. nächſtkommenden Marz führen ſoll, zu
welcher Zeit Wir Unſern treuen Unterthanen zu erkennen geben
wollen ob Unſer Geſundheitszuſtand Uns alsdann zulaäßt,
wieder die Regierung des Königsreichs zu uübernehmen, oder
ob Wir es nöthig finden wurden, Unſerem ſehr geliebten Hrn.
Sohn die Fortſetzung damit auf langer zu ubertragen. Wir
ubertragen Sr. Königl. Hoh. zugleich, an Unſerer Statt die
Expeditionen zu unterzeichnen, welche ſich auf bereits von Uns
gefaßte und gutgeheißene Beſchluſſe gruunden, und noch nicht

ß mit Unſerer hohen Unterſchrift verſehen ſind. Nach welchem
Alle, die es betrifft, ſich gehorſamlich zu richten haben. Zu
weiterer Bekräftigung haben Wir dieſes mit eigner Hand un-
terzeichnet und mit Unſerem Königl. Siegel verſehen laſſen.

Dieſe Verordnung iſt von dem Miniſter Herrn Fähraus
gegengezeichnet.

Wegen der fortgeſchrittenen Beſſerung des Königs wurden
die Furbitten in der Schloßkapelle geſtern eingeſtellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Febr. Aus Dublin vom S. d. wird die

Vertheidigungsrede O'Connell's (die er ſelbſt in Perſon gehal-
ten hat) mitgetheilt; ſie hat der großen Erwartung, welche
man davon gehegt hatte, nicht entſprochen.

Heute entſpann ſich im Unterhauſe eine längere Debatte
über einen Antrag, die Steuern nicht eher zu bewilligen, bis

o den Beſchwerden des Volks uber ungenugende Vertretung im
Parlamente und zu hohe Befſteuerung abgeholfen ſei,

l

(Trieſt, d. 28. Januar.) Das neueſte Portafoglio Mal
teſe enthält Nachrichten aus Trebizonde, denen zufolge Rei-
ſende aus Bokhara die Verſicherung ertheilten, daß der Oberſt
Stoddart dort unter dem Namen Abbul Semmet Kahn lebr
und als General die Artillerie des Emirs von Vokhara kom-
mandirt.

Spanien.
(Paris, d. 8. Febr.) Ueber die zu Alicante ausgebrochene

Jnſurrektion und die von der Regierung zu Madrid ergriffenen
Maßregeln hat man heute wohl mancherlei Gerüchte, aber
durchaus nichts Gewiſſes. Die Madrider Blätter vom 2. Febr.
erklären die Angabe, welche man verbreitet hatte, als ſei auch
der Exminiſter Lopez und der General Serrano verhaftet wor
den, fur ungegrundet. Bald heißt es, die ſpaniſche Regie
rung lege kein Gewicht auf die Unruhen zu Alicante; bald wird
wieder behauptet, ſie ſei in großer Verlegenheit, beſonders
was die Aufbringung der Geldmittel zur Dämpfung des Auf-
ruhrs angele. Hier zu Paris iſt geſtern ein Courier aus Ma
drid angekommen, der Depeſchen fur den Botſchafter Martinez
de la Roſa, die Königin Marie Chriſtine und den Hrn. Baron
v. Rothſchild uberbrachte. Es iſt von einem Geſuch um Geld-
hulfe, ja um bewaffnete Jntervention die Rede. Das Alles
lautet jedoch noch ſo unbeſtimmt, daß ſich nichts darüber ſa
gen läßt.

Madrid, d. 2. Febr. So eben verbreitet ſich das Ge
rucht, die Regierung habe die Nachricht erhalten daß Ma-
laga dem Beiſpiele Alicantes gefolgt ſei, oder doch im Begriff
ſtehe, es zu thun.

gFonds- und Geld-Cours-
Berlin den 12. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour,Fonds. a Brief Geld Actien. a Srief. Eeld. Gem.

St. Schldſch. 3/, 102 101 Eiſenbahnen
Preuß. Engi. Berl. Poted. s 170
Oblig. 30. 4 102 101 do. do. P. Odl. 4 1103,
Präm. Sch.d. Magd. Leipz.] 184 SSechandl. 905 90 do. do. P. Obl.) 4 11083
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 148Schldvſchr. 3*/, 100 100 do. do. P. Obl. 4 1103*, à 156
Brl. St. Obl. 3*/, 102 ſDüſſ. Elberf.. 5 89 88
Du. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4 598Wſtpr. Pfbr. 3*/, 1002 100 Rheiniſche 5 82 6812
Grßh. Poſ. do. 4 1052 do. do P. Obl. 4 982
do. do. 3 100 100 Brl. Frankf. 5 1551 154Oſtpr. Pfbr. 3 104 do. do. P. Obi. 4 11037

Pomm. do. 3' 101 (101 Oberſchleſ. 4 118
K.-4. Nm. do. 3 101 101 do. L B.v.eing. 114

Schleſ. do. 317 101 et sGold al mare. 2 9. do. L.B. 128Frorchsd'or. 18 h aAnd. Goldm. cha s Thir. u 1 FDieconte. s z
222-„JWCV



Leipzig, d. 12. Febr. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
In Staat Spayiere. Ange T am 12. Febr. 34 Zoll unter 0.
Ange ge Geſucht.Sta tspavier boten. Actien excl. Zinſ. boten. 2

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch. remdenliſte.Kaſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Ct. d ſt14 pr. 1 102 Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Febr.von 1000 u. 500 993 Hamb. FeuerK. Anl. Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Will a. Schweinfurt, Spiting
kleinere 100 à 3 (300 Mk. a. Nordhauſen, Peine a. Celle, Gräfenberg a. Chemnitz Schmieder

K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 98 a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Abecker a. Rieſa. Hr. Geh. Sekrekair
Kaſſenſch. à 29, im K. K. Oeſtr. Metall. Oldenberg a. Berlin. Hr. pr. Arzt Bartels a. Bremen. Die Hrru.
20 fl. F. pr. 150 fl. Conv. Dr. med. Jung a. Hannover, Encke a. Carlsruhe, Hückeswager
d. 500, 200 u. 50 en 2 116 a. Dresden.u W r Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Dielsbeim a. Fraukfart. Hr. Fabrità V i. 14 t à 80/0) 14 F. 79 Lorzing a. Kaſſel. Hr. Oekon. Wiener Hr. Gutsbeſ,v. 1000 u. 500 1100!/, d 7 Krauſe a. Braunſchweig Die Hrrn. Kaufl. Scholz a Magdeburgkleinere S Act. W. B. pr. St. Etzerodt a. Frankfurt, Oeſterling a. Rheydt, Schneidewind a. Ham:
K. Preuß. Steuer à 103 111140 burg, Franzmann a. Lübeck.CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Actien39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 1001 130 Goldnen Ring: Hr. Doctor Schönefeldt a. Aſchersleben. Hr. Fabrik
v. 1000 u. 500 982 Eeipz. Dred. Eiſenb. Trautwann a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Mittmer a. Erfurt,kleinere c. à 100 r u00 137 vüller a. Magdeburg.
S MArngn 105 Goldnen Löwen Hr. OAmtm. Richter a. Artern. Die Hrra. Kaufld, i08 u. 500 99 eachſſch-ediel an r re cen M önrs/ Schulz a. Wittenberg. Hr. Partik. Mül

einere pr. 1 111 2Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lyz. do. incl. Stadt Hamburg Hr. Amtm. Eißner a. Schmiedeberg. Hr. Förſte
P.-Obl. à 3/, 1107 Div. Sch. do. pr. 1001 183 Perlitz a keitzau. Hr. Cand. theol. Klebes a. Berlin. Die Drru

Getreid t Kaufl. Scheffer a. Tangermünde, Moſch a. Berlin Kron a. Stettinreidepreiſe. Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Ackermann a. Magdeburg Peſ
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde. a. Wien. Hr. Handelsm. Kanne a vamburg. Graf v. Werthe

Magdeburg den 12. Febr. (Nach Wiſpeln.) a. London. Hr. Doctor Schmidt a. Cöln,
Weizen 40 47 Gerſte 28 29 Goldnen Pflug: Die Hrru. Stad. v. Mohrenſchild, Kopf, Schubert
Rogsen- 368. Hafer 15* 18 Sturm u. Berkepp a. Jenga.

Bekanntmachungen. S Der Großuhrmacher Schle- Ein junger Menſch, welcher einigt
Bekannemachung. gel in eißenfels hat fur die hieſige Jahre in einem bedeutenden Rent Amt

Die hieſige Königl. Saline bedarf zu
ihren diesjahrigen Bauten c. 120 Schacht-
ruthen Bruchſteine. Dieſe Quantitat ſoll
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den wozu wir einen Termin auf Montag
den 19. dieſes Monats fruh um 10 Uhr
in unſerem Geſchaftszimmer anberaumt ha-
ben. Die Bedingungen, unter welchen
dieſe Licitation geſchehen ſoll, ſind von jetzt
ab in unſerer Regiſtratur ausgelegt, wo ſie
eingeſehen werden können.

Saline Halle, den 5. Februar 1844.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Auction.
Montag den 19. d., Nachm. 2 Uhr,

werden auf hieſigem Rathhauſe: eine be-
deutende Partie verſchiedener Por-
zelain-Malerfarben, 1 Kiſte Pfeifen-
köpfe, Meubles, Haus und Küchengerath,
Kleidungsſtucke, Betten, Wäſche u. a. S.
mehr, gerichtlich verauctionirt werden.

Grawen, Auct.-C.

Ein Blaſebalg mittler Größe, noch faſt
neu, ein großer eiſerner Mörſer und ein
zweithüriger Kleiderſchrank ſind preiswürdig
zu verkgufen, Bruderſtraße Nr. 220.

Königliche Waiſenanſtalt eine Thurmuhr
mit Schlagwerk angefertigt.
ſich durch ſaubere, ſolide Arbeit, durch
ſichere Zeithaltung aus, ſo daß wir dem-
ſelben zu ſeiner Empfehlung auch
ſchriftlich unſern Beifall, unſere Zufrieden-
heit zu erkennen geben.

Königl. Preuß. Waiſenhaus Langen-
dorf, den 7. Febr. 1844.

Das Directorium.

vorwurfsfrei gearbeitet, und daruber ein
gutes Zeugniß aufzuweiſen hat, ſucht gegen
beſcheidene Anſpruche ein anderes derart
ges Unterkommen. Desfallſige Auskunft
wird die Redaction dieſes Blatts zu erthe
len die Güte haben.

Sie zeichnet

Jntereſſaute Jnſecten,
Schmetterlinge, fremde Vogelbalge, trock
ne Pflanzen und Mineralien verkauftHierſche.

Schweizer Extrgit d' Abſinth und Cham
pagner in bekannter Güte à Fl. 1 Thlr.
bei

F. A. La Baume,
Nr. 397.

zu billigen Preiſen J. C. Biedermant
im golduen Lswen. Aufenthalt 4 Tage.

Den zweiten Transport ſehr ſchön
große Meſſinger Apfelſinen und ZiLeipziger Straße

Aus der Fabrik von Philipp Koch
in Saarbrucken empfing ich feinſten
Virgini-Taback mit dem Königlichen Wap-
pen und empfehle ſolchen

in Golddruck pr. 6 1 Thlr. Sgr.
Schwarzdr.

und Saarbruckner No. 2
F. A. La Baume,

tronen erhielt
G. Goldſchmidt.

Einen ſehr großen Transport groß
Lüneburger Neunaugen erhielt

28 und empfiehlt ſolche in ein Schock und
20 yhalben Schockfäßchen, ſowie einzeln billigſt

Leipziger Straße G. G ol d ſch mid t.
Nr. 397.

Mittwoch den 14. Geſellſchaftstag und
Ganz friſchen Aſtrachan. Caviar bei Tanz, wozu ergebenſt einladet

J. A. Pernice. P. de Bouché in Freiimfelde.
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